
BUCHBESPRECHUNGEN

stimmten Oberbegriffes für diıe Vorgänge 1m Zusammenhang miı1ıt den verschıedenen
Vollzugsweisen und Formen der UÜbernahme kirchlicher Vollmacht, WENN juristisch
nıcht präzıse bestimmt 1St  ‚«6 Da nNnu ber der Begriff ‚MI1SS10 canonıca‘ eıinen theo-
logischen Ursprung und eine lange Rechtstradıition hat, sollte 1m Verfassungsrecht
der Kirche verwandt werden. Dies ware möglıch, WECIN 119 den Begritf ‚M1SS10 aNO-

162 als einen Oberbegriff für alle möglichen (von der Kirche ausgehenden) Sendungen
verstünde. Als Unterbegriffe, die den Oberbegriff ‚M1SS10 canonıca‘ allen, bıeten
sıch an. ür die rechtliche Bestimmung der In der Weıhe verliıehenen Vollmacht ‚deter-
minatıo‘®, fur die Erweıterung von Weihevollmacht ‚CONCEeSS1O0‘, für dıe Verleihung eınes
Kirchenamtes ‚collatıo‘, für die Übertragung VO nıcht mıiıt eiınem Kirchenamt verbun-
dener Leitungsvollmacht ‚delegatıo‘, für andere, keine Leitungsvollmacht übertragen-
den Ermächtigungen 1m weıten iInn der Delegatıon ‚COMM1SS1O‘ SOWIEe für dıe
Beauftragungen Z Handeln der Kirche ın estimmten Bereichen ‚mandatum‘ un:
die jeweıligen verbalen Entsprechungen” sıch diese Begriffe einbürgern WECT-

den, mu{fß dıe Zukunft zeıgen. Eın Literaturverzeichnıiıss und e1in (lateını-
sches un deutsches) Sachregister>schließen dieses vorzügliche Buch ab Ich
habe sehr 1e]1 daraus lernen dürten. SEBOTT

STUDIES (CANON LAW. Presented PE Huızıng. Hrsg Provost und
Walf (Annua Nuntıa Lovanıens1a 32) Löwen: DPeeters 1991 234

Der diesjährige Band der Löwener Universıität 1St eıne Festgabe Ehren des be-
kannten nıederländischen Kanonisten Huizıng SA der Februar 1991
seın Lebensjahr vollendete. Dıiıe Herausgeber betonen 1mM Vorwort, da Huizıng
ohl durch seıne alternatıven Ideen WI1€e uch durch wohltuende Bescheidenheıit, SC-

miı1t solıder Arbeit 1m Hintergrund sıch Achtung un: Anerkennung der
wissenschattlıchen Fachkollegen aut der Panzecn Weltr erworben habe An ıne Biblio-
graphie der Arbeıten Huızıngs schließen sıch die einzelnen Sachbeiträge A} die sıch
teıls miıt grundsätzlichen Fragen, Ww1€e der Bewertung des FL1969, der Zukunft des
Kirchenrechts, dem Verhältnis VO  — kirchlichem Recht und sakramentaler Grundstruk-
tiur der Kirche, teıls mehr mıiıt Einzelfragen, WwI1e€e einıgen Aspekten der Rechtsstellung
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der Bischofskonterenzen, der Ehevorbereitung gemäß Can 1065, der Befugni1s A ER Er-
l afß VO Vorschritten für die katholische Erziehung kirchlichen Schulen un: der
Frage ach der Zukuntft weıblicher Orden beschäftigt. Der Beıtrag, der VO  —

Eisink (1—2! STAMMET, analysıert einıge exemplarische Anderungen Entwurt
F C: 16 durch Papst Johannes Paul I1 und bringt eiınen kurzen Abriß der Ent-
stehungsgeschichte des bıs ZUr Promulgation. Inhaltlich werden folgende
Punkte behandelt: Adressaten kirchlicher Gesetze, Gewohnheitsrecht, Träger jJurisdik-
tioneller Gewalt, Rechte und Pflichten VO  — Klerikern. gelingt C: eıiınen instruktıven
Einblick in die Diskussion ausgewählter Probleme des kanonischen Rechts geben. u
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Coriden (21—36) untersucht dıe Auswıiırkungen der Neubetonung der sakramenta-

len Grundstruktur der Kirche un: ihrer Eıgenart als commun10 1m 161983 und
terstreicht, da die nsätze ın den Fundamentalrechten (vgl die annn 208—223) och
ausgebaut werden müßten, das kirchliche Gemeinwohl durch Stärkung VO'  — Fre1-
heits- un: Teilhaberechten sowohl einzelner Gläubiger Ww1€e der Gemeinschaften VO

Gläubigen öÖördern Der Beıtrag VO Huysmans untersucht das Verhältnis
VO teilkirchlichem un gesamtkirchlichem Recht 1m EIC; (37-56) anhand
zweler Elemente: der Sendung der Gläubigen un der Teilkirchen, die seıner
Auffassung ach ber eher programmatischer Natur sınd. Das Programm mu erst
och ausgeführt werden. Miıt ausgewählten Aspekten der kirchenrechtlichen Rolle der
Bischofskonterenzen beschäftigt sıch (Jreen (57—88), insbesondere der Abgren-
ZUNS der jeweılıgen Kompetenzen im Spannungsfeld zwıischen dem Stuhl und dem
einzelnen Diözesanbischoft. Angesprochen werden die Fragen der lıturgischen Texte,
der Normen tür Katechumenat, Tautfe und Eheschließung; uch Probleme der Sakra-
mentenkatechese Ww1e die Fragen ach dem aNgEMESSCENCNHN Alter für Fırmung, Priester-
weıhe und FEhe und der rechten Art und Weiıse der Ehevorbereıtung. Dıie Rolle der
Bischofskonferenzen 1m € dient somıt hauptsächlich der Transtormation des
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YRAKTISCHE L[ HEOLOGIE

gesamtkirchlichen Sakramentenrechts aut die Jjeweıls unterschiedlichen pastoralen un
kulturellen Sıtuationen VOT Ort Eın weıterer Beıtrag untersucht die Hıntergründe der
Krıse weıblicher Ordensgemeinschaften In den USA. Er 1St Von der Dominiıkanerin

McDonough aus der Sıcht eıiner Betrottenen beschrieben (89—1 19) Dıie Frage der kır-
chenrechtlichen Kompetenz für den Erlafß VO Regeln für katholische Ormatıon un
Erzıehung, ınsbesondere katholischen Schulen, prüft Stevens auf dem Hınter-
grund eınes aktuellen Kompetenzkonflikts zwıischen natıonaler Bischotskonferenz
un: Bischof G1ijsen VO Roermond In den NıederlandenSDer Artıkel analy-sıert K SA dıe annn O4 un: O06 un: verdeutlicht die Entwicklung, die dazu
ührte, da{f derzeıt In den Nıederlanden nebeneinander wWwel generelle Regelungenfur katholische Erziehung o1bt. Der Autor des tolgenden Artıkels, Torfs, 1-
nımmt eınen interessanten Vergleıch: Anhand der konkreten Normen des kiırchlichen
Rechts wırd die Rolle der eriker iınnerhalb der kırchlichen Struktur mit der Rolle
eınes Konzerns 1m Wırtschaftsleben verglichens geht der Sonderrolle des
Klerus un seiıner esonderen Kompetenz 1ın Fragen der Leıtung, des Lehramts un: der
Sakramentenpastoral ach Er tindet wichtige Ahnlichkeiten, gesteht ber Z da{fß
kirchliche (nur kırchliche?) Autorität und Eintflufß nıcht nur auf amtlıcher Kompetenzberuhen, sondern uch auf persönlıcher Integrität und Überzeugungskraft. Die kir-
chenrechtliche Entwicklung der Ehe VOoO bıs hın zu zeichnet

Bernhard achZ Er problematisiert autf diesem Hıntergrund und der 5C-samtgesellschaftliıchen Veränderung der Institution Ehe die priımär Juristische, VO

Konsensprinzıp dominierte Sıchtweise des Ehesakraments. In ähnliche Rıchtung gyehendie Überlegungen VO Provost eiıner Retorm der Ehevorbereitung, dıe mıt
Huızıng als Folge eiınes 95.  u Denkens“ ber das Ehesakrament als en-

dıg ansıeht. Nıcht mehr 1U das Fehlen VO Ehehindernissen, dıe Freiheıit des Konsen-
SCS un die ausreichende Kenntnıis der Glaubenswahrheiten selen entscheidend,
sondern uch die pastorale Unterweısung un Hiltestellung für die Brautleute, i1ne
Ehe in christlichem Geılst führenZ betont, da: die Ehevorbereitung im
Ontext der christlichen Erziehung und uch der Gemeıindepastoral steht.
S1e 1St Ausdruck der gegenseıtigen Unterstützung der Gläubigen un ihres spırıtuellenAustausches (vgl. 190 f.) Einen interessanten Rückblick auf die 1mM Konzıl VO Nızäa

geregelte kırchliche Eingliederung VO wıederverheirateten Geschiedenen bringtder Beıtrag von Cereti M  9 der anschaulich die Kontroverse zwıschen der r1-
goristischen Posıtion Novatıans un! der Posıtion des Konzıls darlegt. Dı1e Konsequen-
zen für eine Liberalisierung der heutigen Pastoral werden deutlıch. Den Einfluß VoO
Bıldern un: Symbolen auf dıe relıg1öse un kirchliche Sprache untersucht Basset
(  *58  » der teststellt, dafß viele tradıtionelle kırchliche Bildworte VO eiıner gesell-schaftlich anderen, VErSANSCNECN, Situation gepragt sınd Sıe können ın einer VCI-
änderten Umwelrt Nnu och begrenzte Gültigkeıit beanspruchen. Im Schlußbeitrag—2 stellrt Walf die Frage ach der Zukunft des kanonischen Rechts. Wırd
ZU Instrument eines NECUECN römiıschen Zentralısmus der wird den zentralen Ideen
des Zweıten Vatikanıschen Konzıls Zu Durchbruch verhelfen? Der Beıtrag VO  —
stımmt her pessimistiısch. Insgesamt 1St dıe vorliegende Festschritft VO  a hohem infor-
matıvem VWert und g1ibt vielfältige Anstöße, dıe weitergedacht werden sollten.

SEBOTT S

ESSENER (GESPRÄCHE SEl T HEMA TAAT UN KIRCHE. 25 Hrsg. Heiner Marre
un Johannes Stüting. Münster: Aschendortft 1991 179
Der Jubiläumsband der Essener Gespräche besticht einmal mehr durch das solıde Nı-

CcCau der Referate, durch die Akutalıtät der angesprochenen Themen und dıe Leben-
digkeit der Diskussionen. Das Eıngangsreferat hıelt Staatsminıiıster a. D Hans Maıer
(„Dienste der Kirche Staat. Entwurf einer Typologıe”, 5—21, Leıtsätze des Refera-
Les 22—24), der 1n eiıner brillanten historischen Gesamtschau den Bogen VO der Staats-
perspektive der Alten Kırche über Völkerwanderung, Mittelalter, Retormatıion un:
euzeit bis hın ZUuUr Gegenwart schlug und VOr dem geistigen Auge der Zuhörer
eiınen „farbenprächtigen Teppiıch” der hıstorisch gewachsenen J1enste der Kırche
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